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30 Jahre STARLIGHT EXPRESS mit über 16 Mio. Besuchern machen nicht New York, Paris oder London zur Musical- 
Hauptstadt, sondern Bochum! Passend zum Jubiläum in dieser Woche gibt es ein Facelift samt Stärkung der weiblichen 
Hauptrollen. – Worauf Sie diese Woche noch gespannt sein dürfen:  Kollegenkommentar zum wibutler-Deal  Wie viel 
ELEMENTS brauchen Sie?  Hochkonjunktur am Bau. – Doch zunächst, sehr verehrte Dame, sehr geehrter Herr, wer-
den Weichen gestellt:

LIKA 4.0 — digitales Lernen im Handwerk
Wir haben das Glück, in einem Land zu leben, das bei der 
Einwohnerzahl eher bei mittlerer Größe einzusortieren ist, 
aber was die Wirtschaftskraft angeht, zu den Schwergewich­
ten gehört – noch! Die Stärke beruht u. a. darauf, dass unser 
duales Ausbildungssystem, um das uns die meisten Länder 
der Welt glühend beneiden, hervorragende Ergebnisse er­
bringt. Wer in Deutschland ausgebildet wurde, der kann 
überall auf der Welt arbeiten. Umgekehrt sieht das schon 
ganz anders aus. Allerdings entbindet uns das nicht da-
von, auch bei der Ausbildung auf die Zeichen der Zeit zu 
achten und speziell beim Thema Digitalisierung nach-
zurüsten.

Wie das aussehen kann, zeigt uns 'LIKA 4.0'. Das ursprüng­
liche Konzept 'Lernen im Kundenauftrag' führt Team Stef-
fen AG/Alsdorf bereits seit 1998 mit der Universität Bre-
men als Partner durch. Zu den ersten Auszubildenden, die 
damals den Prozess durchliefen, gehört Benjamin Quauke, 
der heute mit Anfang 30 Vorstand des Handwerksunterneh­
mens Team Steffen AG ist. Durch die Digitalisierung hat sich 
allerdings in den letzten 20 Jahren einiges geändert. Wich­
tige Weichen sind gerade im Hinblick auf den Fachkräfte­
mangel auch für die handwerkliche Berufsausbildung zu 
stellen. Bei LIKA wird berufsbezogene Theorie mit prakti­
scher  Arbeitserfahrung vereint. Auszubildende sollen ein 
ganzheitliches Bild vom Handwerk erhalten, da ins Ler-
nen und Arbeiten alle Geschäftsprozesse integriert sind. 
Rolf Steffen, Vorstand der Akademie Zukunft Handwerk 
(AZH)/Alsdorf, fasst zusammen:

„Wir haben bei unseren Auszubildenden gemerkt, dass sie 
nicht nur einfach ihre Tätigkeiten beherrschen wollen, son-
dern auch wissen möchten, wozu sie etwas so und nicht anders 
tun sollen. Dieser ganzheitliche Ansatz hat dazu geführt, dass 
wir sie im Rahmen von LIKA vom ersten Kundenkontakt über 
die Planung und die Ausführung bis hin zur Abrechnung mit 
einbinden. Jeder unserer Azubis ist viel besser in die Abläufe 
involviert und erwirbt dadurch überdurchschnittlich hohe 
Kompetenzen. Bei LIKA 4.0 binden wir zudem die Digitalisie-
rung noch besser ein.“

Und das machen die Alsdorfer nicht allein. Die AZH-AG ist 
am 1. April 2018 gemeinsam mit dem Institut Technik und 
Bildung (ITB) der Universität Bremen und der Digitalagentur 
Interlutions GmbH sowie 13 weiteren Projektpartnern aus 
dem SHK­ und Elektrohandwerk gemeinsam gestartet, um ein 
speziell auf die zukünftigen Herausforderungen des Handwerks 
zugeschnittenes innovatives Ausbildungskonzept zu implemen­
tieren. Hört sich erstmal ein bisschen stylisch an, aber anschei­
nend muss man so reden, um Unterstützung von der Politik zu 
bekommen. Und die hat die Akademie bekommen. So wurde 
am 30. Mai in den Räumen der Akademie vom Vertreter der 
Bundesministerin Anja Karliczek, dem parlamentarischen 
Staatssekretär Thomas Rachel, die Bewilligungsurkunde 
überreicht, mit der die Förderung von 1,8 Mio. € über vier Jahre 
verteilt schriftlich festgehalten wird. MdB Rachel dazu:

„Das Internet wird die 
Art zu lernen verän-
dern. Darauf müssen 
wir uns einstellen. Die 
Bundesregierung unter-
stützt die Modernisie-
rung der Aus- und Wei-
terbildung, wie sie auch 
hier in Alsdorf erfolg-
reich umgesetzt wird. 
Die Akademie Zukunft 
Handwerk nutzt die di-
gitalen Möglichkeiten, 
um ihr etabliertes Aus-
bildungskonzept weiter-

zuentwickeln. Das ist auch eine Investition in die Region und 
sichert Arbeitsplätze. Gleichzeitig gibt sie wertvolle Impulse 
für die berufliche Ausbildung und trägt so dazu bei, Deutsch-
land im internationalen Wettbewerb ganz vorne zu halten. Das 
kann eine Riesenchance für das Handwerk bedeuten.“

Unter uns gesagt: Die Erfahrungen, die Ihr 'mi'­Chefredakteur 
auch im privaten Umfeld mit den Auszubildenden seiner Part­
ner­Handwerksbetriebe gemacht hat, sind überwiegend – aber 
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nicht ausschließlich – positiv. Fachlich waren alle ihrem Aus­
bildungsstand entsprechend gut drauf. Bei dem einen oder 
anderen fehlte allerdings eine genauere Vorstellung davon, 
welche Bedeutung er und seine Arbeit im Gesamtunterneh­
men tatsächlich haben. Hier setzt das Forschungsprojekt an. 
Ziel: Ein arbeits­ und geschäftsprozessorientiertes, digital ge­
stütztes Ausbildungskonzept in der handwerklichen Praxis 
darzustellen. Dabei geht dieses von typischen betriebli-
chen Abläufen aus, nutzt also komplette Kundenaufträge, 
und zwar unter besonderer Berücksichtigung der Kun-
denorientierung. Arbeiten und Lernen sollen dabei ver­
knüpft und die bisher schon erarbeiteten Ergebnisse unter 
dem Dach eines Ausbildungs­Managementsystems zusam­
mengeführt und weiterentwickelt werden. 

Das alles hört sich erst ein­
mal ein bisschen 'unge­
fähr' an. Man darf aber 
dabei nicht vergessen, dass 
es sich um ein Projekt han­
delt, das 'im Fluss' ist. 
Heute kann auch noch nie­
mand sagen, ob ein Kon­
zept wie LIKA 4.0 sich 
durchsetzt oder nicht. Al­
lerdings kann den Alsdor­
fern an dieser Stelle nie­
mand Untätigkeit vorwer­

fen – im Gegenteil! Hier sind die Zeichen der Zeit erkannt 
worden und das Team um Rolf Steffen macht sich daran, 
nach eigener Analyse ein Zeichen zu setzen. Wer weiß, viel­

leicht wird in fünf Jahren im deutschen Handwerk nach dem 
bis dahin immer weiter entwickelten LIKA­Gedanken ausge­
bildet. Vielleicht aber auch nicht. Vieles hängt davon ab, 
wie die Ergebnisse nicht nur in die Branche, sondern 
auch in die Verbände transportiert werden, von denen 
nicht nur positive Resonanz kommt. Setzt sich die Einbin­
dung der digitalen Welt in die Ausbildung jedoch durch und 
das ist anzunehmen, dann kann die gesamte Branche auf ein 
bereits fertiges Konzept zurückgreifen. Respekt!

Fazit:  Die Förderung von LIKA 4.0 durch das Bundes­
bildungsministerium ist auf zunächst vier Jahre angelegt 
(31. März 2022). Mit der Förderung von 1,8 Mio. € lässt sich 
schon eine Menge anfangen, zumal erhebliche Vorarbeiten be­
reits geleistet sind  In Zeiten von Onlinehandel, Internetkon­
figuratoren und E-Learning ist es sicher an der Zeit, alte Denk­
muster auch mal zu überprüfen und dort Anpassungen vorzu­
nehmen, wo es sinnvoll erscheint. Die Ausbildung ist auch und 
gerade im Handwerk ein hervorragender Ansatzpunkt dazu! 
Denn hier geht es um den Nachwuchs, der sich im Umgang mit 
neuen Medien viel leichter tut als die Generation 50+  Diese 
mit einem ganzheitlichen Konzept anzusprechen und gleich­
zeitig die Modernität des SHK­Gewerks darzustellen, ist ein 
vielversprechender Weg, aus der Nachwuchskrise herauszu­
kommen  So gesehen könnte ein neues Ausbildungskonzept 
sogar helfen, den Imagewandel des SHK­Gewerks vom Pöm­
pel schwingenden Handwerker hin zum mit modernsten tech­
nischen Hilfsmitteln ausgestatteten Problemlöser fürs ganze 
Haus zu begleiten  Ihr 'mi'­Team wird das Konzept von An­
fang an begleiten und Sie über neueste Entwicklungen auf dem 
Laufenden halten. 'mi' = mehr als information! 

Übernahme von wibutler — eine gute Idee?
In ISH 22/18 haben wir Ihnen berichtet, dass wibutler/Münster 
von Viessmann/Allendorf übernommen wurde. Hierzu erreicht 
uns ein Statement von Joachim Stenzel/Reutlingen, der froh 
ist, dass er diese Option im Smart­Home­Business gefunden hat:

„Wir suchten seit vier Jahren nach einem geeigneten Partner für 
den Bereich Smart Home. Wir haben sehr viele namhafte Pro-

dukte getestet und uns dieses Jahr im 
März für wibutler entschieden. Viele 
getestete Hersteller verticken ihre 

Produkte vorrangig über das Inter-
net. Damit können wir Fachhand-
werker nicht konkurrieren. Einige 
Systeme haben wir ausgemustert, da diese nicht offen waren bzw. 
die Daten und Zugriffe über deren Server erfolgte. wibutler war 
auf der Messe in Nürnberg u. a. bei Oventrop, das war für mich 
auch ein Grund, auf wibutler zu setzen. Man kann nur hoffen, 
dass Viessmann eine andere Strategie verfolgt als deren Konkur-
renz. Die großen Mitbewerber von Viessmann stehen nicht mehr 

pro Handwerk – der Fokus steht auf Internetvertrieb. Wenn 
Oven trop dann die Preise für die Stellantriebe senken kann, wird 
daraus ein interessantes Feld. Denn ein großes Einsparpotenzial 
stellen Firmengebäude dar, weil dort die Mitarbeiter abends ihre 
Heizkörper nicht zurückdrehen. Man kann Viessmann nur zum 
Kauf gratulieren und hoffen, dass Oventrop dabei auch noch 
stärker eingebunden wird. Das wäre eine gute Allianz.“

Das Thema Smart Home wird in der SHK­Branche durchaus 
kritisch gesehen. Größter Nachteil ist sicherlich, dass die An­
sätze vieler Hersteller über verschiedene Protokolle erfolgen. 
Bei wibutler ist dies dank seines offenen Systems kein Pro­
blem. Hier können viele verschiedene Lösungen unter ei-
nen Hut gebracht werden. Dazu müssten sich allerdings die 
Wettbewerber trauen, mit den Allendorfern zusammenzuar­
beiten. Von dort hören wir jedenfalls, dass nicht eine ge­
schlossene Gesellschaft geplant ist, sondern die Öffnung für 
alle Interessenten. Also im Prinzip genau das, worauf die 
Branche gewartet hat. Wie sieht es aus, Freunde?

ELEMENTS-Badausstellung — es ist viel passiert
Rund zweieinhalb Jahre ist das Ihnen bekannte Konzept 
ELEMENTS der Cordes & Graefe-Gruppe/Stuhr 'in Be­

trieb'. Höchste Zeit, dachte sich Deutschlands Marktführer, 
um hier einmal Bilanz zu ziehen und befragte einige Hand­

LIKA 4.0 im AZH-Eingangsbereich 
schon 'geflaggt' 
© Akademie Zukunft Handwerk
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 steuertip
 umsatzsteuer intern

Bauen & Wohnen:
 Eisenwaren/Werkzeuge/Garten
 Elektro-Installation
 Installation Sanitär/Heizung
 Möbel-Fachhandel

International:
 EXCLUSIV (Schweiz)

Im kapital-markt intern Verlag  
erscheinen wöchentlich: 
 Bank intern 
 finanztip 
 kapital-markt intern 
 versicherungstip

Europas größte Brancheninformationsbrief-Verlagsgruppe kämpft mit allen ihren Redaktionen für den langfristigen Erhalt und  
die Stärkung des deutschen Mittelstandes. – Im markt intern Verlag erscheinen zumeist wöchentlich:

Ass. jur. Hans Georg Pauli
– Chefredakteur –

Neulich in Bochum in der Pause des Musicals zieht ein Mann ei-
nen Schuh aus. „Mein Fuß ist eingeschlafen“, meint er ent-
schuldigend. Sein Sitznachbar darauf schlagfertig: „Dem Ge-
ruch nach ist er zu Beginn der Vorstellung verstorben ...“

Jahr, wenn nicht spätestens drei Monate vor Ablauf des jewei­
ligen Vertragszeitraums gekündigt wird. Die  Abzocker selbst 
bezeichnen sich als „Europas umfangreichstes Onlinebran-
chenbuch für Deutschland, Österreich und die Schweiz“, sitzen 
offenbar jedoch in keinem dieser Länder, sondern als GBB 
Ltd. auf den Marshall Islands im Pazifischen Ozean, einem 
Ort also, wo zwischen 1946 und 1958 Atombombenversuche 
der USA stattfanden. Das ist zum Glück  einerseits zwar weit 
weg, aber in falscher Sicherheit darf ein Fachbetrieb sich 

trotzdem nicht wiegen, denn der entscheidende (gefähr liche) 
Passus findet sich im Kleingedruckten: „Die GBB Ltd. ist 
 berechtigt, aus dem Vertrag resultierende Forderungen 
 jederzeit ganz oder teilweise an Dritte abzutreten. Es gilt das 
Recht der Republik Tschechien als vereinbart.  Gerichtsstand ist 
Prag, Tschechien.“ Unsere Ansage fällt entsprechend aus: 
Warnen Sie Ihre Mitarbeiter, Kollegen und befreundete 
Fachhandwerker auch in anderen Branchen vor dieser 
Masche! 

Tropfen für Tropfen: Wichtiges im Telegrammstil
Markenname eingestellt „Ich habe gehört, dass Geberit 
den Markennamen Keramag einstellen will. Ist da was dran?“ 
Diese Frage erreicht uns am 'mi'­Draht. Viele von Ihnen ken­
nen Keramag seit Jahren und können vermutlich die Bestell­
nummern verschiedener Produkte, hauptsächlich aus der 
 Renova­Nr.­1­Serie, auswendig. Im Prinzip ist Ihr Kollege gut 
informiert. Bis April 2019 geht der Keramag­Vertrieb weiter 
wie bisher. Danach erfolgt eine dreimonatige Übergangsfrist, 
in der verbleibende Keramag­Produkte nur noch mit dem 
Hinweis auf die Einstellung parallel zu den Geberit­Produk­
ten geliefert werden. Ab Juli 2019 erfolgt dann der ausschließ­
liche Vertrieb unter Geberit. Für Sie ändert sich allerdings 
wenig. Ihre Ansprechpartner und die Service-Hotlines 
bleiben ebenso unverändert wie die Artikelnummern. 
Auch die Produkte ändern sich nicht in Form und Funktion, 
sondern nur im Label. Wie das Ganze dann aussehen wird, 
können Sie sich auf der nächsten ISH (11.–15. März 2019) 
ansehen. Welche Fragen dürfen wir für Sie beantworten? 
Schicken Sie uns diese an ish@markt­intern.de. 

Altbausanierung mit Wärmepumpe „Für Bauherren, 
die ihr Gebäude mit einer Wärmepumpe modernisieren wol-
len, ist unsere BSW-NEO-Baureihe die richtige Lösung, da sie 
durch ihre hohen Leistungen sowie hohen Vorlauftempera-
turen von bis zu 62 °C und ihrer Förderfähigkeit ideal für 

 solche Bereiche geeignet ist“, erklärt Heiko Gilster, Pro­
duktmanager bei Brötje/Rastede. Die Sole­Wasser­Wärme­
pumpe deckt ein Leistungsspektrum von 8 bis 20 kW ab und 
verfügt über einen vollmodulierenden Kompressor. Mit 
42 dB(A) ist die Anlage zudem sehr leise. Erzielt wird eine 
hohe Effizienz durch einen zusätzlichen Wärmetauscher, den 
EWI­Wärmetauscher. Wenn Sie weitere Details nachlesen 
wollen, können Sie dies unter www.broetje.de tun. 

Sinkende Heizkosten Endverbraucher mit Gasheizung 
 gehören in diesem Winter zu den Gewinnern. Dank der unge­
wöhnlich warmen Monate Oktober, Januar und April fiel der 
Energiebedarf nach Auswertungen von Check24 geringer 
aus. Zudem sanken die Gaspreise in der vergangenen Heiz­
periode um 2 %. Heizöl dagegen stieg um rund 7 %, was 
 unterm Strich zu einer – wenn auch geringen – Verteuerung 
führte. Da auch der Mai als Übergangsmonat einer der 
wärmsten seit der Wetteraufzeichnung war, dürfte sich dieser 
Trend fortsetzen. 'mi'­Leser berichten uns, dass sie im Bera­
tungsgespräch immer öfter nach Wärmepumpen, gekoppelt 
mit PV­Anlagen, gefragt werden – und das auch im Bestand. 
Wie gehen Sie vor, wenn Heizkörper statt Flächenheizungen 
vorhanden sind und somit die Vorlauftemperatur relativ hoch 
einzustellen ist? Ihre Antworten empfangen wir gerne unter 
den auf Seite 1 unten angegebenen Kontaktdaten.

Alle 'Signale auf grün' für eine erfolgreiche Zukunft 
wünscht Ihnen Ihr


